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U 
In lan d. 


Berlin den 25. Auguſt. Seine Maieftät der 
Koͤnig haben Allergnaͤdigſt geruht: an 

Dem Ober = Landesgerichts = Affeffor Körner in 
Bromberg, bei feinem Ausſcheiden aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte, den Titel eines Juſtizraths zu verleihen. 


Der Notariatd- Kandidat Karl Anton Ernft 
Meckel iſt zum Rotar fuͤr den Friedensgerichts⸗ 
Bezirk Odenkirchen, im Landgerichks⸗Bezirke Düſ⸗ 
ſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dah⸗ 
len, ernannt worden, 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegsminiſter, General der Infanterie, von 
Boyen, iſt nach dem Rhein, Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Staats⸗ und Juſtiz⸗ Minifter 
Müßhler, nach Breslau, und Se. Excellenz der 
General = Lieutenant und kommandirende General 
des Zten Armee-Corps, von Weyrach, nach 
Brandenburg abgereiſt. 
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A us lan d. 

akt t ch. 

Telegraphiſche Depeſche. (Allg. Pr. St.⸗Ztg.) 
Paris den 21. Auguſt. In der geſtern Abend 
ſtattgehabten Sitzung der Deputirten⸗Kammer wurde 
der Regentſchafts⸗Geſetz⸗ Entwurf mit 310 Stim⸗ 
men gegen 94 angenommen. 

Paris den 20. Auguſt. Das Regentſchafts⸗ 
Geſetz iſt, wie wir es vorhergeſehn haben, bei der 
allgemeinen Diskuſſion nicht ernſtlich angegriffen 


worden. Der radikale Deputirte, Herr Ledru⸗Rol⸗ 
lin, hat den Satz von der fonftituirenden Gewalt 
unterſtuͤtzt, indem er ſich zugleich auf die Prinzipien 
und die Geſchichte berief. Leider kann die letztere 
in dieſer Frage nicht von großer Autorität ſein, da 
die konſtituirenden Gewalten der Republik und des 
Kaſſerreichs gar nichts konſtſtuirt hoben. Es ver 
ſteht ſich von ſelbſt, doß die radikale Partei die 
Rede des Herrn Ledru-Rollin, ſowohl der Form 
als dem Inhalte nach, bewunderungswuͤrdig findek. 
Es iſt dies eine Hoͤflichkeit, die man dem republi⸗ 
kaniſchen Deputirten fehr wohl erweiſen kaun, denn 
ſie iſt zuletzt das einzige Reſultat, das die Rede 
gehabt hat. Die miniſteriellen Redner Hells und 
Schuͤtzenberger hatten nicht den mindeſten Erfolg, 
und die Kammer wollte fie nicht hören. Herr von 
Larochejocquelin hatte daſſelbe Schickſal, allein aus 
anderen Gründen. Der Vendber Deputirte griff das 


Prinzip an, auf dem die gegenwartige Regierung 


beruht; er erregte dadurch großen Laͤrm in der 
Kammer und wurde zweimal zur Ordnung gerufen; 
da er feine Rede nicht zu beendigen vermochte, ſo 
verließ er inmitten des groͤßten Tumults mit eini⸗ 
gen ſeiner Freunde die Tribüne und den Saal. Die⸗ 
ſer Ausgang war leicht vorherzuſehen. Herr von 
Larochejgcquelin kennt die parlamentariſchen Ge⸗ 
brauche nicht; er nimmt von Niemandem Rath an 
und hat ganz einfach Effekt machen wollen, ohne 
ſich im geringſten darum zu befümmern, ob dies 
auch logiſch und mit den übrigen Mitgliedern ſeiner 
Partei in Uebereinſtimmung fei. Die einſichtsvollen 
Legitimiſten werden mit dieſem mißgluͤckten Verſuche 
ihres Kollegen nicht ſehr zufrieden ſein. Es iſt dies 
ein Angriff, der hoͤchſtens vor zehn Jahren einiger⸗ 
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maßen an feiner Stelle geweſen wäre, heutzutage 
iſt derſelbe aber vollig unpaſſend. 

Die Linke iſt bezaubert von der Rede des Herrn 
von Lamertine. Der berühmte Redner wollte, daß 
die Frauen zur Regentſchaft zugelaſſen und die 
Wählbarkeit an die Stelle der Erblichkeit geſetzt 

werden ſollten. Dieſe beiden Punkte ſind von dem 
Deputirten von Mäcon mit vieler Beredſamkeit und 
roßem Glanze vertheidigt worden. 
jedenfalls Unrecht, wenn man die Ideen des Herrn 
von Lamartine mit denen des Herrn Ledru-Rollin 
vermiſchen wollte; ſeine Einwürfe ſind ganz ande⸗ 
rer Art. Er möchte in der That das Recht und die 
Gewalt der Kammern vermehren, während der ra⸗ 
dikale Deputirte behauptet, daß die Regentſchafts⸗ 
Frage voͤllig außerhalb des Bereſchs der Kammern 
liege. Herr von Lamartine iſt ein Vertheidiger der 
wählbaren Regentſchaft; er giebt nicht zu, daß 
man für immer eine erbliche Regel für die Regent⸗ 
ſchaft aufſtellen dürfe; er will, daß bei jeder ein⸗ 
tretenden Minorennitat das Land befragt werde, 
und daß das Geſetz nach den Umftänden entfcheide, 
In Foige dieſer Theorie entwickelte der Redner auf 
glanzende Weiſe feine Meinung zu Gunſten der 
Regentschaft der Frauen, ſprach ſich aber in Be⸗ 
zug auf den gegenwartigen Fall ſehr beſtimmt far 
einen mannlichen Regenten aus. Es iſt hier eine 
Bemerkung zu machen: wenn das vorliegende Ge⸗ 
ſetz einen Anhang der Charte bilden ſoll, ſo erhal⸗ 


— ken die Ideen des Herrn von Lamartine einigen 


Werth, weil in dieſer Vorausſetzung die Zukunft 
gebunden iſt; wenn man dagegen nur ein einfaches 
Geſetz zu erlaffen beabſichtigt, wie die Regierung 
und die Kommiſſion erklaren, fo beruht die Argus 
mentation des Herrn von Lamartine auf falſcher 
Grundlage, denn das Parlament wird das Recht 
haben, das gegenwärtige Geſetz zurückzunehmen 
und neue Maßregeln zu ergreifen, wodurch die 
weibliche Regentſchaft eingeführt werden konnte. 
Wenn der vorliegende Geſetz⸗Eutwurf, wie es die 
Anſicht des Herrn von Lamartine iſt, auf nüßliche 
Weiſe für die Eventualitäten, die ſich von jetzt an 
darbieten, ſorgt, fo wird er feinen Zweck erreicht 
haben. Was die Zukunft betrifft, die Niemand 
vorherſehen kann, jo iſt es nicht Sache des vorlie- 
genden Geſetzes dafür zu ſorgen. e 

Herr Gufzot hat gleichzeitig allen Einwürfen der 
Herren von Lamartine und Ledru⸗Rollin kurz und 
bündig geantwortet. Er begründete die Kompetenz 
der Kammer durch die Autorität der Thatſachen. 
Er rechtfertigte die Abſicht des Geſetzes durch Er⸗ 
läuterungen der Analogieen, worauf dieſelbe ſich 
gründet. f 
Großbritannien und Irland. 
London den 19. Auguſt. Der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg, der ſich nach der Parlaments⸗Pro⸗ 
rogation mit der Königin nach Schloß Windſor be⸗ 


Man thaͤte 


ſteht. 


geben hatte, kam vorgeſtern mit dem Erbprinzen und 
der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Koburg von dork 
wieder in der Hauptſtadt an. Die beiden letzteren 
hohen Perſonen reiſten darouf von hier nach Dover 
ab, um ſich dort nach dem Kontinent einzuſchiffen, 
der Herzog aber beſuchte die neuen Parlaments- 
haͤuſer und den Reform > Klub und kehrte dann nach 
Windfor zurück. ; 

Die Hof⸗Zeitung zeigt nun offiziell an, daß 
die Königin den Herzog von Wellington zum Ober⸗ 
befehlshaber aller Landtruppen in Großbritanien 
und Irland ernannt hat. 

In Windſor fand am 15ten Abends große Auf: 
regung ſtatt, welche dadurch veranlaßt wurde, daß 
ein Mann, angeblich ein Chartiſt, ſich in den Pa⸗ 
laſt der Königin eingeſchlichen hatte und in der 
Nähe der Kinderſtube, in welcher der Prinz von 
Wales und feine Schweſter ſich befinden, war ans 
getroffen worden. Aus dem mit ihm angeſtellten 
Verhoͤre vor dem Ober-Kammerherrn der Königin 
ergab ſich indeß nur, daß es ein Handwerker außer 
Arbeit ſei, der nach langer Wanderung wieder in 
Windſor angekommen, durch irgend einen Zufall 
ins Schloß gerathen war und ſich zum Ausruhen 


auf elne Bank geſetzt hatte, die am Ende der zu 


den Privatgemächern der Königin führenden Treppe 


als eine Fabel. Er wurde geſtern früh auf der Ei: 
EN ee 1 10 0 8 155 ſeine 
Harmloſigkeit keinem Zweifel zu unterliegen ſchi 
wohl alsbald felgen werden. e 
Aus Schottland lauten die Nachrichten ſehr un⸗ 
beſtimmt. Gegen die Arbeiter in Dunfermline war 
am 11ten das Militair eingeſchritten und hatte die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Seitdem ſcheint es, nach 
dem Edinburgh Obferver vom 12ten, zu einer 


Art Uebereinkunft zwiſchen Brodherren und Arbei⸗ 


tern gekommen zu ſein. 

Von einigen Seiten wird der Regierung vorge⸗ 
worfen, nicht genug Vorſichts⸗Maßregeln getrof- 
fen zu haben, da doch die Stimmung ſchon lange 
in den Fabrik⸗Diſtrikten ſehr bedenklich geweſen fei; 
Andere dagegen meinen, man habe es zum Aus⸗ 
bruche kommen laſſen wollen, um dann energiſche 
Maßregeln treffen zu koͤnnen. Die Oppoſitſons⸗ 
Blätter ſprechen die Ueberzeugung aus, daß die 
Korngeſetze mit der Conſtitutſon nicht zuſammen 
beſtehen konnten. 2 5 

Zu Liverpool werden, trotz der Vorfälle in Man⸗ 
cheſter, gute Geſchaͤfte in Baumwolle gemacht, und 
überhaupt ſcheinen die Handels-Konjunkturen ſich 
aufzuhellen. 5 g . 

Aus Rio⸗Janeiro wird unterm 18. Juni ger 
meldet, daß der Aufruhr in den ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen Braſiliens um ſich greife, und daß dieſe Pro⸗ 
vinzen, wo die Inſurgenten die Sklaven mit zur 


Daß er bewaffnet geweſen fei, ergab ſich, 


Hülfe nehmen, wahrfcheinticp für die Keiſerſche⸗ 
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Regierung verloren gehen würden. In San Paolo 
dauerte der Aufſtand fort und zu Barbaren in der 
Provinz Minas waren neue Unruhen ausgebrochen. 

Das Wetter iſt in England der Erndte fortwaͤh⸗ 
rend guͤnſtig, und Weizen war geſtern 1 bis 2 Sh. 
billiger zu haben als vor acht Tagen. 

An der Londoner Kornbörfe machte das Falliſſe⸗ 
ment eines Herrn Baker mit 200,000 Pfd, bedeu⸗ 
tendes Aufſehen. = 

Mit der neuen Engliſchen Krankheit, dem Pau⸗ 
perismus, iſt's nun bereits ſo weit gekommen, daß 
in Birmingham die brodloſen Arbeiter nackt wie 
ſte Gott erſchaffen hat, herumgehen, da fie ihre 
letzten Lumpen verſetzten, um einige Tage davon 
zu leben. Was will das im Winter werden? 

Nach langem Zaudern hat endlich die Engliſche 
Regierung einen Schritt gethan, um die Noth in 
den Fabrikſtädten in Schranken zu halten, ſie hat 
nicht Brod und Fleiſch, ſondern Soldaten hinge⸗ 
ſchickt, um die Leute vom Stehlen ꝛc. abzuhalten 
und die Obrigkeit, welche Nahrung ſchaffen ſoll 
und doch nicht weiß, woher, in Schutz zu nehmen. 

London den 20. Aug. Se. Majeſtaͤt dem Kor 


nige von Preußen iſt von der Königin Victoria zur 


Erinnerung an Allerhoͤchſtdeſſelben Anweſenheit bei 
der Taufe des Prinzen von Wales ein ſehr pracht⸗ 
volles Geſchenk beſtimmt, das in dieſen Tagen nach 
Berlin abgehen ſoll. Es beſteht in einer Gruppe, 
den Kampf des heiligen Georg mit dem Drachen 
darſtellend, aus maſſivem Silber, das Ganze von 
mehr als drei Fuß Höhe, Um die Baſis herum 
find die Wappen des Könige von Preußen, der Koͤ⸗ 
nigin, des Prinzen Albrecht und des Prinzen von 
Wales angebracht, und die Jaſchrift: „Zur Erin: 
nernng an den Beſuch Sr. Majeftät des Könige 
von Preußen in England am 23. Januar 1842.“ 
Der gefürchtete Jahrestag der Unterdruͤckung des 
Aufruhrs von 1819 in Mancheſter iſt daſelbſt unge- 
ſtoͤrt voruͤbergegangen. Es ſteht in dieſer Stadt 
jetzt eine Truppenmacht von etwas mehr als 2000 
Mann unter dem General-Major Sir William 
Warre. Ju das Herz von Porkſhire, beſonders nach 
Leeds, haben die Aufruͤhrer bisher noch nicht vor⸗ 
zudringen gewagt; indeß iſt man doch weder in 
Mancheſter, noch in Leeds und den ubrigen öftlicher 


gelegenen Fabrikorten ohne Beſorgniß vor ferneren 


Gewaltthaͤtigkeiten, zumal da zwiſchen dieſen End⸗ 


punkten auf beiden Seiten der Gränze zwiſchen 


Lancaſhire und Porkſhire in den kleineren Fabrik⸗ 
orten während der letzten Tage die Arbeiterhaufen 
mitunter ſo ungeſtüm wurden, daß die Polizei und 
das Militair ihre Waffen gebrauchen mußten und 
mehrere aus dem Volke getoͤdtet wurden. Am 
ſchlimmſten fcheint es in Blackburn und Halifax her⸗ 


gegangen zu fein. Dem erſtgenannten Orte naͤherte 


ſich am Dienſtag Mittag ein Haufen von mehreren 
Tauſend Arbeitern und begann, wie gewoͤhlich, ſo⸗ 


gleich mit dem Angriffe auf die Fabriken. In einer 


derſelben, der Spinnerei von Hopwood und Sohn, 
hatten ſich mehrere Polizeidiener und Andere, im 
Ganzen etwa 40 Perſonen, mit Flinten und Piſtolen 
aufgeſtellt, entſchloſſen, den Tumultuanten den Ein⸗ 
gang zu wehren; als dieſe erfchienen und vergebens⸗ 
mit Gewalt einzudringen verſuchten, ſtuͤrzten plößs 
lich die Bewaffneten hervor und ſchoſſen unter die 
Menge, welche mit Hinterlaſſung mehrerer Ver⸗ 
wundeten entfloh, jedoch bald zurückkehrte und aber⸗ 
mals durch Schüffe vertrieben wurde. Als das 
Militair in Blackburn eintraf, hatte ſich der Arbei⸗ 
terhaufe verlaufen. In Halifax gab es wiederholt 
ein foͤrmliches Gefecht zwiſchen dem Militalr und 
den Aufruͤhrern, von welchen die meiſten mit ſchwe⸗ 
ren Kuitteln, einige mit Flinten und Donnerbüchfen 
bewaffnet waren. Zuerſt erfolgte am Dienſtage eln 
Angriff auf einen Trupp von 11 Huſaren, welche 
mehrere der gefangen genommenen Aufrührer nach 
Wakefield eskortiren ſollten. Man verſuchte die 
Gefangenen zu befreien, warf mit Steinen nach den 


Huſaren, fo daß drei derſelben aus dem Sattel ka⸗ 


men und die übrigen ſich erſt zuruͤckziehen konnten, 
nachdem ſie etwa vierzig Schuͤſſe abgefeuert und 
mehrere von den Arbeitern, die in einem naheliegen⸗ 
den Gehoͤlz Schutz ſuchten, verwundet hatten. 
Nachmittags ſammelten ſich die Arbeiter von neuem 
bei Haley⸗Hill, wohin augenblicklich eine Abthei⸗ 
lung Infanterie und Huſaren beordert ward; als 
dieſe mit Steinwurfen und einzelnen Schuͤſſen empfan⸗ 
gen wurde erhieit das Militair den Befehl, eben⸗ 
falls zu feuern, und, es würde eine nicht unbedeu⸗ 
tende Zahl der Arbeiter verwundet; die Huſaren wur⸗ 
den darauf zum Einhauen beordert und die Maſſe 
zerſprengt. Ein ähnlicher trauriger Auftritt fand 
in Burslem ſtatt, wo acht Perfonen getoͤdtet und 
verwundet worden ſein ſollen; auch in Stoke upon 
Trent iſt ein Mann erfchoffen worden. Mitten un⸗ 
ter die Berichte von dieſen Schreckens⸗Scenen mi⸗ 
ſchen ſich die Nachrichten über die überall von den 
Chartiſten gehaltenen Verſammlungen, welche den 
Zweck haben, das Feuer noch mehr anzuſchuͤren. 
Ueberall werden Beſchluͤſſe gefaßt, nicht eher zur 
Ruhe zurückzukehren, als bis die Volkscharte aner⸗ 
kanntes Geſetz geworden iſt. 

Die Spalten der hieſigen Zeitungen ſind fort⸗ 
während faſt ganz mit Berichten über die noch ane 
haltenden Arbeiter-Unruhen gefüllt, indeß lauten 
doch die Nachrichten aus dem Norden nach und 
nach beruhigender. Im Miniſterium des Innern 
fanden in den letzten Tagen häufige Konferenzen 
von Deputationen aus Fabrikſtäͤdten und von Por 


lizei⸗Beamten mit Sir J. Graham ſtatt. Unter 


anderen erſuchte die Stadt Sheffield um Schutz 
gegen einen dort befürchteten Arbeiter = Aufſtand. 
Zwei Inſpektoren der Hauptſtadt⸗Polizei ſind nach 
Lancaſterſhire abgegangen, und in allen öffentlichen 
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Departements herrſcht die größte Thätigkeit, um 
überall hin, wo es noͤthig erſcheint, Hülfe zu ſen⸗ 
den. Die Unruhen haben wenigſtens ſeit ihrer Dauer 
keinen ſchlimmeren Charakter angenommen, und es 
ſind nirgends ſchwere Verbrechen begangen worden. 
Die Anführer, die von Anfang an bei der großen 
Maſſe der Bevoͤlkerung nur wenig Sympathie fans 
den, werden jetzt ſchon faſt allgemein mit Schrek⸗ 
ken und Widerwillen betrachtet, und ein Theil der 
arbeitenden Klaſſe ſelbſt hat ſich ihnen ſogar hier 
und da ſchon mit Erfolg widerſetzt. In Manche⸗ 
ſter hat in mehreren Fabriken die Arbeit wieder be⸗ 
gonnen, und die gegen die dort befchäftigten Arbei⸗ 
ter gerichteten Drohungen ſind fruchtlos geblieben. 
O'Connor hat es für angemeſſen gehalten, ſich ge⸗ 
ſtern Nachts aus Mancheſter zu entfernen und, wie 
verlautet, nach London zu begeben. : 

Das Indioſduum, welches ſich dieſer Tage in 
Schloß Windſor eingeſchlichen hatte, heißt Thomas 
Queſted und iſt, wie es ſich nach angeſtelltem Ver⸗ 
hör erwieſen hat, nicht bei gefunden Sinnen. Man 

hat dieſen Ungluͤcklichen daher geſtern nach dem 
Bedlam⸗Hospital gebracht. 

Der Magiſtrat von Mancheſter hatte alle Fa⸗ 
brikenbeſitzer aufgefordert, den Betrieb wieder zu 
beginnen. Das Komité der Manufactur⸗ 
herren hat aber beſchloſſen, dies nicht zu 
thun, indem ſie ſich nicht auf ihre Arbeiter ver⸗ 
laſſen konnten. Es nimmt immer mehr das Anfes 


—— hen, daß die Bewegung den Charakter des Char⸗ 


tismus erhält. Wenn es den Chartiſten gelingt, das 
Volk nur noch eine Woche von der Arbeit abzuhalten, 
koͤnnen die Folgen fuͤrchterlich ſein. 

Auf dem letzten hieſigen Viehmarkt zu Smithſield 
waren 60 Stück aus Rotterdam und Hamburg ein: 
geführten Schlachtviehs ausgeſtellt. Man fand, 
daß fie der Zucht von Lincolnſhire ſehr ahnlich find, 
an Fettheit aber ihr bedeutend nachſtehen, weshalb 
ihr Verkauf auch ſehr flau ging. Die Einfuhr aus, 
laͤndiſchen Schlachtviehs gewaͤhrt überhaupt wenig 
Vortheil, da die hieſigen Märkte mit Ochſen von 
weit beſſerer Qualitat aus Schottland und Irland 

reichlich En werden. 


5 nn 
Madrid den 10. Auguſt. Die Privatkorreſpon⸗ 
denten des Caſtelland und des Eco del Comercio 
ſchreiben aus Valladolid und Burgos, daß im 
Norden, beſonders in den Ameſcuas und Aſturien, 
ein neuer Aufſtand organiſirt werde. Zu dieſer Nach⸗ 
richt fuͤgt der Korreſpondent des Chronicle aus Ma⸗ 
drid: die alten Feinde der Ruhe Spaniens, unters 
ſtützt von den Klaſſenintereſſen und den religioͤſen 
Parteien in den Provinzen, arbeiten aus allen Kraͤf⸗ 
ten an einem Aufruhre. Die Verſchwoͤter wollen 
vorzugsweiſe ihre Angriffe gegen die Regentſchaft 
Sspartero's richten; fallt er, kürzt auch die Par⸗ 
tel, deren Haupt er iſt. Zu keiner Zeit war die 


Intrigue und Verſchwoͤrung fo thaͤtig wie jetzt in 
in Madrid. Die enten Parteien ale San 
Republikaner, Vernunfte und Yumanitäts: Demos 
traten, Außerfte Konſtitutionellen, Moderados, 
Chriſtinos, Carliſten, haben einen Bund zum Um⸗ 
ſturze des Regenten und der Verfaſſung geſchloffen. 
Die Regierung weiß es, aber ſie kann an die gehei⸗ 
men Geſellſchaften, welche den Aufſtand organiſi⸗ 
ren, nicht kommen. Ueberall ſieht es in Spanien 
ſo wuͤſte aus, daß ein Theſeus oder Alfred weit 
eher im Stande ſein wuͤrde, dieſen Zuſtand des 
Barbarismus zur Ordnung und Ruhe zu zwingen, 
als ein bloßer konſtitutioneller Souverän und Thaͤ⸗ 
tigkeit der Geſetze, die nur für. einen gewöhnlichen 
Zuſtand der Geſellſchaft berechnet ſind. 

em 


„esse 


großen Geſellſchaft für das Leben des Koͤnigs, er, 
deſſen Partei überall die Königliche Gewalt zu be⸗ 
kaͤmpfen ſucht, und ſchon bei einigen Anläffen ge⸗ 
eine Sprache ge⸗ 


durch Se. Maj. dem Juſtizminiſter zugeſandt worden. 
1 Deut ſchlan d. ; 
Jena den 21. Auguſt. In Folge der hier ſtatt⸗ 

gehabten auf Akademien nicht ſeltenen Reibung 


zwiſchen den ihr Verhaͤltniß zu der Akademie ver⸗ 


keunenden Handwerkern und den Studirenden ſind 
geſtern, gemäß der ſtrengen Ausführung der Aka⸗ 
demiſchen Geſetze, fuͤnf Studenten von der Akade⸗ 
mie entfernt und zwoͤlf mit vierzehntaͤgigem Carcer 
und Et ee worden. 
w ; . 


e 5 5 
Luzern den 10 Aug. (Schweizer Bl.) Heute, 


am 50ſten Jahrestag der Graͤuelſcenen in den Tu⸗ 


ilerieen zu Paris, wurde zum Andenken an die da⸗ 
mals in Vertheidigung Ludwig's XVI. gefallenen 
Schweizer in der Kapelle beim Löwen» Monument 


3 


Trauer⸗Gottesdienſt gehalten. Dieſer 50ſte Jahres⸗ 
tag war noch mit einem beſonderen Zufall verbun⸗ 
den. Fremde und Einheimiſche, welche den Loͤwen⸗ 
garten beſuchten, werden ſich des alten freundlichen 
Gardiſten Bühler erinnern, der in feiner alten Gare 
de⸗Uniform das Monument bewachte und es den 
Fremden zu erklaren gewohnt war. Dieſer Gardiſt 
wurde heute am 10. Auguſt, 50 Jahre nach der 
Kataſtrophe in Paris, hier friedlich beerdigt. 
Aegypten. 

Alexandrien den 26. Juli. (A. Z.) Nach Be⸗ 
richten aus Aleppo ſind die Wirren von Orfa nun 
beigelegt; der Paſcha hat ſeine Sachen auf echt 
Tuͤrkiſche Art abgemacht. Auf mehrmalige Vor: 
ladung zum Empfang von Auszeichnungen, die 
ihnen der Sultan verliehen, hatten ſich die 6 Häupt⸗ 
linge von Orfa endlich eingefunden, waren aber 
hoͤflichſt ins Loch geſteckt worden, mit der Wahl, 
den Hals der ſeidenen Schnur hinzuſtrecken, oder 
ſich demüthigſt zu unterwerfen. Hr. George Samu⸗ 
el v. Rothſchild befand ſich in Aleppo; er ward 
auf der Reiſe von einigen 80 Beduinen angegriffen, 
welche er mit Verluſt von 2 Pferden zuruͤckſchlug. 
In Aintab ſollte die Peſt ausgebrochen fein, Von 
Aleppo war eiligſt ein Arzt hingeſchickt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Ein Judenmaͤdchen aus Liſſa hatte 
gegen einen hieſigen katholiſchen Geiſtlichen den 
Wunſch ausgeſprochen, Chriſtin zu werden; ſie hat 
darauf von ihm Unterricht erhalten und iſt zur Eis 
cherung gegen Verfolgung der Ihrigen im hieſigen 
Kloſter der grauen Schweſtern untergebracht worden. 
— In ähnlicher Weiſe hatte auch die A6jährige 
Tochter des juͤdiſchen Lehrers W. in F. den Wunſch 
zu erkennen gegeben, Chriſtin zu werden. Sie war 
deshalb ihren Eltern entlaufen und hatte bei dem 
hieſigen Miſſtonsprediger Aufnahme gefunden. In⸗ 
deſſen war ſie von ihrem Vater reklamirt, und da 
derſelbe verſprochen, daß er ihr nach ihrem Willen 
üͤberlaſſen wolle, bei einem Geiſtlichen in F. chriſt⸗ 
lichen Religions⸗Unterricht zu nehmen, iſt ſie zu ih⸗ 
ren Eltern zuruͤckgekehrt. — Noch immer iſt im hie⸗ 
figen Departement ein Mangel an tuͤchttgen gebilde⸗ 


ten katholiſchen Schullehrern bemerkbar; ſo ſind na⸗ 


mentlich im Samterſcheu Kreiſe 4 neue Schulhäufer 
im Bau begriffen und ihrer Vollendung nahe, ohne 
daß es bis jetzt den Schuloorfiänden gelungen iſt, 
die für dieſe Schulſyſteme erforderlichen Lehrer aus⸗ 
findig zu machen. Auch im Birnbaumer Kreiſe 
wird über dieſen Mangel tüchtiger Lehrer geklagt. — 
In Krotoſchin wird die evangeliſche Kirche mit Zink 
neu eingedeckt, und ſollen die dazu erforderlichen Ko⸗ 
ſten zum Betrage von 1800 Rthlr. aus dem Kir⸗ 
chenvermoͤgen entnommen werden. Auch iſt in der⸗ 


ſelben Stadt die Umwandlung der Kreis⸗Schule in 


eine Real⸗Schule beantragt worden. 


In vielen Theilen des Poſener Departements ſind 


die Wege durch Lehmchauſſirungen, 


Kiesauffahren 
und Bepflanzen mit Baͤumen in guten ae 

und andere nicht unbedeutend verbeſſert; was ins⸗ 

beſondere die Baumpftanzungen anbetrifft, ſo ſind 
allein im Oborniker Kreiſe in dieſem Jahre 30,000 

Baͤume gepflanzt und an 10 Orten neue Baum⸗ 
ſchulen angelegt worden, — Die Erdarbeiten an 
der Chauſſee von Liſſa bis Reiſſen ſind nunmehr be⸗ 
endet und wird jetzt noch an den Bruͤcken und Waſ⸗ 
ſerdurchlaͤſſen auf diefer Strecke gearbeitet, 

Die Schiffahrt auf der Warthe hat wegen des 
durch die große Duͤrre veranlaßten beiſpiellos nie⸗ 
drigen Waſſerſtandes großen Abbruch erlitten und 
iſt an einigen Stellen faſt ganz ins Stocken gera⸗ 
then; in der Stadt Poſen ſind im verfloſſenen Mo⸗ 
nat nur 50 Kaͤhne angekommen; ſelbſt die Holzfloͤ⸗ 
ßerei hat nicht einmal gehörig betrieben werden koͤn⸗ 
nen. — In Krotoſchin haben im vergangenen Mo⸗ 
nate einige Juden die erſte Kattunfabrik errichtet. 

as den Handel mit Schnitt⸗ und Kolonialwaa⸗ 
ren, ſo wie wit den in einigen Städten fabrizirten, 
Tuchen betrifft, fo wird uber deſſen Beeinträchti⸗ 
gung durch die Ruſſiſche Graͤnzſperre fortdauernd 
geklagt. Der letztere namentlich vermag ſich faſt 
nur durch die für das Militair uͤbernommenen Lies 
ferungen zu erhalten, ſo hat namentlich das Tuch⸗ 
machergewerk in Meſeritz eine Lieferung von 5000 
Ellen nach Graudenz abgeſandt. 

Aufs neue wird uns angezeigt, 
Koͤnigreich Polen ſtattfindenden Aushebung ſehr 
viele Polen in den diesſeitigen Staat uͤbertreten, 
welche hier ein Unterkommen ſuchen, auch häufig 
den Wunſch äußern, in dem diesſeitigen Militaire 
dienſt aufgenommen zu werden, „ 

Berlin. — Die durch Ernennung des Herrn v. 
Meding zum Oberpraͤſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg erledigte Stelle eines Direktors im Mini⸗ 
ſterio des Innern iſt durch den, dem Vernehmen 
nach, früher zum Praͤſidenten einer Weſtphaͤliſchen 
Regierung, bei welcher er geſtanden, deſignirt ge⸗ 
weſenen, indeſſen jetzt zum wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrathe beförderten Vicepräſidenten v. 
Wedell in Magdeburg beſetzt worden. — Die Zus 
ſammenberufung der Ausſchuͤſſe der Provinzlalſtaͤn⸗ 
de auf den 2. Oktober ſoll jetzt difinitiv entſchieden 
ſein. Unentſchieden iſt noch dagegen 07 ae wer 
diefen Ausſchuͤſſen praͤſidiren ſoll. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird der Staatsminiſter Graf von Al⸗ 
vensleben damit beauftragt werden. — Die Zus 


daß bei der im 


3 
ſammenberufung dieſer Ausſchuͤſſe wird gewiß in 


der ganzen Monarchie mit Freude begrüßt werden, 
indem man darin einen weſentlichen Schritt zu der 
allgemein gewuͤnſchten, Allerhoͤchſten Orts verheiße⸗ 
ur Ausbildung des ſtaͤndiſchen Inſtituts erblicken 
wird. > 

Der Dechant Noel de Querfonnieres iſt einer der 
älteften Leute Frankreichs, wenn nicht Europa's. 
Dieſer merkwürdige Greis ward in Valenciennes 
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1728 geboren und lebt jetzt in Paris. Erg erfreut des Rechtgläübigen, und der Keim zu jeder Tugend 


ſich des hoͤchſten Wohlſeins und kennt faſt keine 
Altersgebrechen, hält 4 Mahlzeiten des Tages, 
raſirt ſich ſelbſt, lieſt und ſchreibt ohne Brille und 
ſingt ſehr gut Er pflegt die Muſen nicht ohne 
Glück und miſcht tauſend intereſſante Anekdoten in 
ſeine Unterhaltung. Mann ſagt, daß de Querſon⸗ 
nlered gegen die Reize des ſchoͤnen Geſchlechts nicht 
unempfindlich ſei; in feinem 90ſten Jahre freite er 
eine 16jährige Engländerin, die in den Wochen ſtarb 
und ihm einen Sohn hinterließ, dem er erzählt, daß 
ſeine Großmutter im 125ſten Lebensjahre geſtorben 


iſt. „Ich lade Euch zu meinem Begraͤbniß“, ſagt 


er oft ſcherzend, „aber im nächften Jahrhundert.“ 


Aus Salzburg vom 11. Auguſt meldet die dor⸗ 
tige Zeitung: „Geſtern Vormittag trof endlich das 
längſt mit Ungeduld erwartete Standbild Mo⸗ 
zarks hier ein. Der Wogen, der es führte, war 
ſehr freundlich mit Kraͤnzen und Fahnen gefhmückt, 
auf denen Oeſterreichs und Bayerns Nationalfar⸗ 
ben praugten. Eine zahlreiche Menſchenmenge um⸗ 
wogte den Platz, und als die Kiſte, welche die 
Statue enthielt, geoͤffnet ward, da wurde das 
herrliche Kunſtwerk mit einſtimmiger freudigſter Be⸗ 
wunderung begrüßt. — Herr Inſpektor Stiglmaier, 
den eine Deputation des Mozart⸗Comités an der 
der Grenze zu empfangen ſich beeilt hatte, war be⸗ 
reits den Abend vorher hier angelangt, und unter 
deſſen Leitung begannen unverzüglich die Arbeiten 


zur Aufkichkung des Standbildes und zur Einfü⸗ 


gung des Basreliefs und Inſchriften, fo daß in 
Kurzem Alles fur die am 4. September ſtattfinden⸗ 
de Enthhllunggfeier geruſtet fein wird.“ 

In dem Kretſchmerſchen Geſchichtswerke „Frie⸗ 
drich Wilhelm III.“ ꝛc. kommt ein erſchreckender 
Druckfehler Heft 8. Seite 533. vor: „Das Elend 


aller Grundbeſitzer, welches der König herbeige⸗ 


führt hatte“ war groß.“ Es ſoll offenbar heiß en: 
„welches der Krieg herbeigeführt hatte.“ Ueber⸗ 
haupt wimmelt das in 24,000 Exemplaren abge⸗ 
druckte Werk von Druckfehlern. 

Der Buchbinder Schropp in Erfurt verfertigt ein 
Modell des Kölner Doms (5mal größer als das li: 


thographirte Blatt des Doms, das kürzlich erſchien. 


Es iſt für die Stadt Koͤln beſtimmt, die dafür 
1200 Rthlr. zahlt. Man wollfahrtet foͤrmlich zu 
Schropp nach Erfurt, um das genau gearbeitete 


Modell zu bewundern. 


Toleranzgebet. Aus dem Gebetbuch 
Kaiſer Jo ſeph II. (NB. Der Einſender fand 
dies Gebet im: „Hamburger Correspondent“ vom 
Jahre 1787, No. 49., in dem Artikel Oeſtereich 
am 18. März) Ewiges, unbegreifliches Weſen! 
Du biſt ganz Duldung und Liebe — Deine Sonne 
: gu dem Chriſten wie dem Gottesleugner — Dein 

Regen befruchtet die Felder des Irrenden, wie jene 
N Reh ee SER FÜ Sa er : a 


a4 


liegt auch in dem Herzen der Heiden und Ketzer. 
Du lehrſt mich alſo, ewiges Weſen: Duldung und 


Liebe — lehrſt mich, daß Verſchiedenheit der Mei⸗ 


nungen Dich nicht abhalte, ein wohlthätiger Vater 
aller Menſchen zu fein. Und ich, Deln Geſchoͤpf, 
ſoll weniger duldend ſein; ſoll nicht zugeben, daß 
jeder meiner Unterthanen Dich nach feiner Art an⸗ 
bete? ſoll die verfolgen, die anders denken als ich, 
und Irrende durchs Schwert bekehren? Nein! all⸗ 
mächtiges, mit Deiner Liebe allumfaſſendes Weſen! 
dies ſei weit von mir. Ich will Dir gleichen, ſo 
weit ein Geſchoͤpf Dir gleichen kann — will duldend 
fein wie Du! — Von nun an ſei aller Gewiſſens⸗ 
zwong in meinen Staaten aufgehoben. Wo iſt eine 
Religlon, die nicht Tugend lieben, nicht das Laſter 
verabſcheuen lehrte? Jede ſei alfo von mir tolerirt, 
Jeder bete Dich, ewiges Weſen! nach der Art an, 
die ihm die beſte dünkt. Verdienen Irrthuͤmer des 
Verſtandes die Verbannung aus der Geſellſchaft, 
iſt Strenge wohl das Mitttel, die Gemüther zu 
gewinnen und Irrende zu bekehren? Zerriſſen ſeien 
von nun an die ſchaͤndlichen Ketten der Intoleranz! 
Dafür vereinige das füße Band der Duldung und 
Bruderliebe meine Unterthanen auf immer. Ich 
weiß, daß ich der Schwierigkeiten viel werde zu 
überwinden haben und daß die meiſten von denen 
kommen, die ſich Deine Prieſter nennen. Verlaß 
mich alſo nicht mit Deiner Macht! Starke mich 
mit Deiner Liebe, ewiges unerklaͤrtes Weſen! auf 
daß ich alle dieſe Hinderniſſe glücklich uͤberſteige, 
und daß das Geſetz unſeres goͤtttlichen Lehrers, 
welches kein anderes, als Duldung und Liebe iſt, 
durch mich erfüllt werde. Amen. ; 


Stadttheater zu Poſen. fi 
Sonnabend den 27 Auguft: Belifarz große 
heroifhe Oper in 3 Akten von Salvator Camma⸗ 
rano. Muſik von Donizetti. 
Sonntag den 28. Auguſt: Mutterſegen, oder: 
Die neue Fanchon; Scaufpiel mit Geſang in 
5 Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen des G. Lemolne 
von W. Friedrich. Muſik von H. Schaffer. 


eitung ll! 

Mit dem 1. Ortober 1842 erſcheint in Leipzig 
gratis und iſt durch J. J. Heine in Poſen zu 
Allgemei Jutelligenz fü 

emeine Siutelligenz - Zeitun 1 
Deutſchland, (Lapgiger ocomotive7) 


hoͤchſt wichtig, intereſſant und Jedem uns 


entbehrlich! — Man ſende ſchleunigſt auf die 
Poſt oder in die nächfte Buchhandlung, laſſe ſich 


die Probenummer davon unentgeltlich holen, und 


beſtelle alsdann eiligſt die Zeitung ſelbſt! 


I Höchſt wichtige Gratis⸗ 


\ 


1317 ns & 


Unſere am geftrigen Tage hier vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 25 i ; 

Berlin den 22ſten Auguſt 1842 f 

Eduard Jacobi. 4 
Clara Jocobi geborne Berlins ka. 
5— —— 
Bekanntmachung. 

Da bei der fortdauernden Dürre und dem ſteigen⸗ 
den Waſſermangel die Gefahr fuͤr den Fall einer 
Feuersbrunſt um ſo groͤßer iſt, ſo werden die Haus⸗ 
heſitzer und Bewohner von Poſen hiermit aufgefor⸗ 
dert, dafür zu ſorgen, daß Gefaͤße mit Waſſer ge⸗ 


füllt in den Höfen, auf den Böden oder ſonſt dazu 


geeigneten Orten aufgeſtellt werden. 

Poſen den 25. Auguſt 1842. ; 

: Koͤnigl. Polizei» Direktorium. 
. — — A ũ rr 
Nachſtehende a f 

Bekanntmachung 

„Durch die unterm 22. September 1833 erlaſ⸗ 

ſene polizeiliche Bekanntmachung iſt angeordnet, 


daß, da viele Hauseigenthuͤmer es unterlaſſen, ihre 


Hausthuͤren uͤber Nacht zu verſchließen und dadurch 
die Gelegenheit zur Veruͤbung von Diebftählen nicht 


nur erleichtern, ſondern auch das Geſinde in feinem 


Hange zum nächtlichen Umhertreiben beſtaͤrken, der 
unkerlaſſene Verſchluß der Hausthuͤren im Wieder⸗ 
holungsfalle mit einer Geldſtrafe von zwei Thalern 
belegt werden ſoll. Wenn man indeß erwägt, daß 
die conſequente Durchführung dieſer polizeilichen 
Verordnung in vielen Fällen nicht wohl angeht, da 
man namentlich in ſtark bewohnten Gebäuden den 
Hauswirth für die durch ſeine Miether begangene 


bezügliche Contravention nicht wohl verantwortlich 


machen kann, fo wird diefe Verordnung hierdurch 
aufgehoben, und tritt an deren Stelle von jetzt ab 
folgende Beſtimmung: x 
4) jeder Hauswirth iſt verpflichtet, dafuͤr zu ſor⸗ 
gen, daß die Thüren feines Hauſes zum vollſtaͤn⸗ 
digen Verſchluß eingerichtet ſind; wo dies nicht 
der Fall iſt, wird dem ſich findenden Mangel 
durch executſoiſches Einſchreiten abgeholfen, 
wenn den vorhergehenden Aufforderungen keine 
Folge gegeben wird; g f 


2) eben ſo liegt jedem Hauswirth die Verpflich⸗ 


tung ob, dafuͤr zu ſorgen, daß im Winter um 
10 Uhr, im Sommer ſpaͤteſtens aber um 11 
Uhr Abends die Thuͤren ſeines Hauſes ver⸗ 
ſchloſſen werden. f 
Die Nachtwächter ſind angewieſen, von Zeit zu 
Zeit bei naͤchtlicher Weile ſich davon zu überzeugen, 
ob der Verſchluß ſtattgefunden hat. 
Findet er ein Haus nach der beſtimmten Stunde 
unverſchloſſen, fo weckt er den Wirth des Hauſes 
und veranlaßt dieſen zum Verſchluß deſſelben, wo⸗ 


a Be 
-für dem Nachtwaͤchter am Morgen bes folgenden 
Tages die Vigilonz⸗Gehuͤhren von 2 Sgr. von dem 
Wirthe gezahlt werden. VVV 

Die Nachtwächter erhalten zu dieſem Zwecke Bü⸗ 


cher, die fie dem betreffenden Wirthe vorzulegen 


haben, und in welche von dieſem die bezahlten Ge⸗ 
buͤhren einzutragen ſind. a 
Von Zeit zu Zeit revidiren die betreffenden execu. 
tiven Polizei⸗Beamten dieſe Bücher und verſchaffen 
ſich die Ueberzeugung, daß die Nachtwächter nicht 
etwa Uebervortheflung des Publikums ſich zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Mar ai 
Poſen den 11. April 1837, i 
i Koͤnigliches Polizei- Direktorium. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Pofen den 19, Auguft 1842, Eee 
Koͤnigliches Polizei: Direktorium, 


„ 


Ediectalvorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Aften Juli 1838 zu 
Droſzew verſtorbenen Schlome Wolff Elias 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidatons⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anfprüche ſteht “4 

am 27ſten September c. 

tags um 8 Uhr 7 
vor dem Land» und Stadtgerichts⸗-Rath Hoppe im 
Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. = 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verlustig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. f ® | 

Pleſchen den 12. Juni 1842. EI 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die durch die Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direction angeordnete Verpachtung der 
Sedziner Güter iſt in Folge meines 
Widerſpruchs aufgehoben worden, was 
ich zur Abwendung von Miſpverſtaͤndniſ⸗ 
ſen hiermit bekannt mache. 72 

N Eu n 


Vormit⸗ 


ö ſüch! 
ein Handlungs-Commis, welcher gegenwartig im 
Großherzogthum Poſen conditjonirt, von Term. 
Michaelis ab ein andermeitiges Engagement; ſehr 
angenehm wuͤrde es demſelben ſeyn, wenn er in 
irgend einem Fabrikgeſchäft eine angemeſſene Stelle 
bekleiden dürfte. Nähere Auskunft zu ertheilen 
wird Herr Apotheker Geisler in Oſtrowo die 
Guͤte haben. 
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Neu erfundenes untrügliches 
Mittel zur gänzlichen Vertilgung 
der Ratten und Mäuſe. BE 

Die Koͤniglich Preußiſchen und Koͤniglich Saͤch⸗ 
ſiſchen hohen Staatsbehoͤrden haben mir den Debit 
meines Geheimmittels zur gaͤnzlichen Vertilgung 
der Ratten und Maͤuſe nach genommener Ueberzeu⸗ 

ung über Brauchbarkeit deſſelben ertheilt, und dies 
ſerhalb kann ich wohl auf Grund ſolcher hohen amt⸗ 
lichen Begutachtungen dies Mittel empfehlen, deſ⸗ 
ſen Brauchbarkeit ſich ſtets darthun wird. 

Den Verkauf dieſes Präparates habe ich fuͤr Po⸗ 
ſen und ſeine Umgebungen dem Kaufmann Herrn 
Eduard Vogt in der Neuen⸗Straße No. 5. uͤber⸗ 
geben, woſelbſt es in verſiegelten, mit einem Eti⸗ 
quett und meinem Petſchaft verſehenen Kruken nebſt 
Gebrauchsanweiſung zu 1 Rtlr. 5 ſgr. zu haben iſt. 
n Kunzemann in Schönebeck, 


Koͤnigl. Preuß. und Koͤnigl. Sächf. conceſſſo⸗ 


nirter Fabrikant und wirkliches Mitglied der 
polytechniſchen Geſellſchaft zu Leipzig. 


Eine friſche Sendung neuer aͤchter Holländiſcher 


Heringe von beſter Qualität habe ich erhalten. 
Beſten einmarinirten Lachs, friſchen einmarinir⸗ 
ten Aal, beften Limburger Sahn⸗Kaͤſe, das Stud 
zu 4 ſgr., Achten Holländifchen Käfe das Pfund zu 
5 fgr., und eine friſche Sendung Verduner Citro⸗ 
nen, einzeln und hundertweiſe zu den allen billigſten 
Preiſen empfiehlt: 
Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke No. 1. 


Um endlich den fo fehr erwünfchten Regen herbei 
zu führen, wird zu Montag den 29ſten d. Mts. im 
Ku bickiſchen Garten ein Feuerwerk feltener Groͤße, 


Sonntag den 28ſten Auguſt 1842 


nebſt ſtark beſetztem Konzert angezeigt; ſollte der 
Regen wider Erworten ausbleiben, ſo beginnt das 


Konzert des Abends um 5 Uhr und das Feuerwerk 


um 8 Uhr. Entrée a Perſon: After Platz 10 Sgr.; 
2ter Platz 7˙2 Sgr. Platze zum Stehen à 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte. Alles Uebrige werden die Ans 


ſchlagezettel anzeigen, 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 23. August 1842. Teuss. Cour. 


Staats- Schuldscheine 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt. abgest. 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 852 85 


oo. 0... 


Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | „35 102 > 1014 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 1184| — 
do. z. 3½ % abgest. is 11025 | — 
Danz dito v. in . — | 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 103 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 106 | 106 
Ostpreussische dito 3 104 1034 
Pommersche dito | 3% 10344 1035 
Kur- u. Neumärkische dito 33 — 103 
Schlesische dito 33 — 103 
Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn „..... | 5 12724 — 
dito. dito. Prior. Oblig,... | 4 103 ei 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 117 1167 
dto. dto. Prior. Oblig. .. |’ 4 — 1024 5 
Berl. Anh. Eisenbann — 11044 10344 
dto, dto. Prior. Oblig, . 4 1— 1022 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... | 5 79 — 
dto, dito. Prior. Oblig,.... 4 99 — 
Rhein, Eisenb ann 5 f 904 89425 
dto. dto, Prior. Oblig..... 4 9832 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 1014} — 
Friedrichsd’or r 3 == 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr.“ — 10 9% 
Discon to ns — | 3 1 4 


In der Woche vom 


N a en wird die Predigt halten: 19. bis 25. Yuguft 1842 find: 

er c a A RER 

5 ; eboren: geſtorben: getraut: 

Kirchen. Vormittags. Nachmittags. ä Sn ue 

8 4 5 Knaben.] Mädch. Geſcht. Geſchi. Paare: 

Evangel. Kreuzkirche [Hr. Cand. Weber Hr. Pred. Schönborn | 6 3 6 6 1 
Svangel. Petri⸗Kirche a Conſ.⸗R. Dr. Siedler 5 = 2 8 2 es 8 
Sarnifon= Kirche , | = Div.» Prev. Simon — 2 14 — 1 bar 
Domkirche Can. Jabczynski — 2 2 2 3 1 
farrkirche „Dekan Zeyland — 2 2 — 1 85 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Celler ‚ — 2 6 4 2 * 
St. Martin⸗Kirche ⸗Probſt v. Kamienski . 3 == 23 4 
Deutſch⸗Kath. Kirche. = Präb. Grandke Made. Grande. = |: I 
Dominik. Klofterfirche | = Präb. Stamm Zi == mr “= 2 = 
Kl. der barmh. Schweſt. = Eler, Jankowski — | — . Er sc 72 
8 Summa 1 47 1 14 1 16.1 1881. 3 


5 


„„ 


